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l̂  ' ' halbj, fi. 5 5«. stur b!« Zlificllung in« Hau,
yalb,, 5« lr, «lit der Post g«nzj, fi, ,z, halbj. 7 bo. Freitag, 11. April. I n s e i t i o n « g « b ü r . M r Ntine Insnat« bi» zu

4 Heilen «l tr., größere per Zelle « l r . ; del «fteren
Wiederholungen per Zeile 5 tr. 1879.

Amtlicher Theil.
«" ^ ^ " " ' " » Mar; R85V,
'^'3lbt?nr , « ' ' ^ 5 . ^ ' " ' ' ' " ' « ' ' « , des Uandei'gesehes v«m
Mcht ^ ? ^ " ' ^ ^ l . vir. l l ) . betreffend die Schul
^ l » ' ,..I.,u ° . ^ll°s")cs vom N>. April 1«7^l <!li. (Y. B l .
ŝUchrs ^ ' ^ " " " " dcr Errichtung derErhaltnn« und des

""b des ̂  ^ " l ^ ' " ^ " Volfoschulc» im Hcrzogthumc zlrain,
l«l »tcaeln« " " ^ " ^ ^ vom N>. Apri l l«7!l <U. ̂ ! .A l . N r . ^ )
^ «ifstnil^ ^ " Aechtsverliältmsje des ^chrcrftandec» an

" '""«yen il<ollsfchulen des Herzonthums ttrain aliqe-
ändert und ergänzt werden;

wirlsam fiir das Herzogthum zkrain.

des Landtages Mcines Herzogthuins
^Nnn^ " H ^" theilweiser Abänderung und Er-
^- IN ^ ^̂ sches vom 25. Februar 1870 (L. G. Bl.
^ ^ l ^reffend die Schulaufsicht; des Landesaesetzes
> < 5 r ^ " l 187)! (L. G. Äl . Nr. 21) zur Regelung
öffentliH, ' V ' b" Erhaltung uud des Besuches der
«es Llln^^ 5^^^^^ulcn i,n Herzogthume Kram, und
^ 2 / , Oches vuiu 2'.). April ltt7:j (L. G. Al .
n̂dks ^ ^gclung der Rechtsverhältnisse des Lehrer-

thuinz t>, ên öffentlichen Volksschulen des Herzog-
"lam zu verordnen, wie folgt:

. I . A b s c h n i t t ,
lathe >veî  '̂ Vertreter der Gclneinde im Ortsschul-

l̂l>c„ K^ ^^" ^cr Geiueindeuertretuug oder, wenn
^eichu,. M e mehrere Ortsgemeiudcu oder Unter-
^ der , ^'^cu angehmeu, von einer Versamm-

3!"'e>!ld̂  ^"l igten lH^„,^,ioc-, rücksichllich Uuter-
M ;i^s l"luilgm (3 l^ Gemeinde-Ordnung) gewählt.
M ^ l .dlcjcr Vertreter beträgt mindestens drei,
Mii,„l ' " " ' ' uud wird vom Bezirlsschulrathc bc-

,^'t uiih 3 , ^ l erfolgt durch absolute Stimmenmehr-
M li^uUt stir die Dauer von sechs Jahren. Doch
"^ l di/^ 's I"hreu die Hälfte und bei ungerader

Di? ? " Zahl der Mitglieder durch Losung aus.
ss-^berd^
^blnan.. ^"lj lt die Gemeindevertretung zwel

'!' die ^«„^^lbar sind alle jene, welche fähig sind,
^schlm' udcvcrtrctuug einer in die Schulgemcindc
^lllst z!.j", "ttsgciueinde gewühlt zu werden. Der
^ d i t Ä ^ Wählbarkeit 'hat das Ausscheiden aus

^"ge ablo? ^ l" deu Ortsschulrath kann nur der«
> ? ^ein ,V"' ' welcher berechtigt luäre, die Wahl in
M l s^,^"n>tmlg abzulehnen, oder welcher die
Mrs ^ 2 ^hre hindnrch Mitglied des Ortsschul-
^schulr!.'. ^ " ' lu kann nllr dasjenige Mitglied drs

ĉhcz ^" ?^ ^^ ^ " h l z"'» Vorsitzenden ablehnen,
^ 7 " lchtcn sechs Jahre hindurch das Amt des

Jeuisseton.
^ oier aus dunklen Wegen.

Roman von Ed. Wagner.

c> Rkla (Fortsetzung.)

M^be j " Widerte nichts. Sie erkannte, daß sie, eine
S k l ^ ' , lesem Hause, die Beleidigungen der Lady
l ) ! l°!l» ^ Lady Wolga mittheilen konnte. Viel-
hok tuii^^ 'lire Angaben bezweifelt werden, viel-
Es s "»it s ^ "Massen werden, wenn sie Klage er-
^."lich ^f,'̂ len ihr auch die Sache zu unbedeutend.

kl zu w "'chts übrig, als gute Miene zum bösen
Hl, .^meil

z^hiirei/^^us bin ich nicht gezwungen, Sie ferner
^schl l l t^) Marlhanl," sagte sie. „Ich bitte mich

i n ^ i e e ^ " . "
Hl« HM, ^ ) ' schütt durch den Saal und trat
t > t ^ " d"r- Die Hausthilr stand offen, und das
tiltp^N'lir t H ^ " ' die Felfeu schlagenden Wellen
hlis.lle hi,..?7^'- Sie zögerte einen Angenblick. dann
« dau? l.l l l ihr Zimmer, uahm einen Shawl.

Mtie. ""l)er die Treppe hinab und ging hinaus

sich!" d e n ^ " l l rauher Wind. Alexa wickelte sich
Vl/!Ü Schn3 l und schritt den Klippen zu, wo sie
tete.̂ tüse ^ ""es hohen Felsens niedersetzte und

Meims,7. ?"plaUs der Wellen an dem zertlüf-,^z "Ich 2 .̂"schte.
^ M , dab Ä>' F""diu im Hause," dachte sie.

'p -Utrs. Ingestre mir eine zeitweilige

Heimat zu Montherou angeboten hat, denn wahrschein-
lich werde ich Clyffebourne bald verlassen müssen. Aber
was kann ich gethan haben, um mir den Haß der Lady
Martham zuzllziehcu?"

Der Himmel war mtt Wolken bedeckt. Tiefe
Dunkelheit umgab die Felsen, aber die weißen Schaum-
hänpter der Wellen unter ihnen waren sichtbar. Offenbar
war ein Sturm im Anzüge. Alcxa hüllte sich noch
fester in ihren Shawl und zog sich in eine in deu
Felsen gchaueue Vertiefung zurück, um vor dem Wind
geschützt zu seiu.

I n demselben Allgenblick wurden nahende Schritte
und Stimmen hörbar. Alexa erschrak, blickte aus ihrem
Versteck hervor und sah einen Manu und eine Frau
Arm in Arm sich dem Felscu uähern. hinter welchem
sie sich befand. Sie waren um noch einige Schritte
von ihr entfernt. , ^. ^ , ,

Alexa zog sich gauz in die Hohle zurück, Sie
dachte, es seien Gäste des Hauses und würden an ihr
vorübergehen, ohue sie zu bemerken. Aber bei den
ersten ihr verständlichen Worten des Mannes wurde
ihre Aufmerksamkeit erregt und sie zum Horchen ge«
zwungeu.

Das Pärchen waren Pierre Renard und Felice.
Lady Wolga's Kammermädchen, und sie sprachen über
Alcxa.

Pierre Renard war von Montheron herübcr-
geritten. um Felice zu besuchen, mit der er schon lange
ein Liebesverhältnis unterhielt. Er hatte seine Geliebte
zu einem Spazicrgang eingeladen, was diese auch an-
genommen. Was ihn heute hierhergeführt, war vor-
zugsweise, etwas Näheres über Alexa zu erfahren.

..Wer ist diese neue Gefellschafterin der Lady
Wolga?" fragte er mit erzwungener Meichgiltigkeit.
„Wer ist diese Mademoiselle Strange?"

„Sie ist eine junge Dame aus einem fremden
Lande," erwiderte Felice. „Wo hast du sie gesehen?"

„Gestern Abend im Schlosse. Sie hat dc6 Aus-
sehen einer jungen Fürstin. Ist sie nicht eine Ver-
wandte von Mylady?"

„O nein. Sie ist Mylady's Gesellschafterin, nichts
mehr. Aber wenn du sie gesehen hast. Pierre, dann
kannst du sagen, du hast die schönste Dame in ganz
England gesehen —"

„Und cine, die den Herons von Mont Heron
so ähnlich sieht, daß sie wirklich von ihnen ab-
stammen könnte; sie sieht auch Lady Wolga ähnlich.
Es ist ein ganz sonderbares Zusammentreffen. Hast
du die Achnlichkeit nicht bemerkt?"

„Auf deu ersten Blick, und ebenso bemerkte Mylady
dieselbe." ^

„Ich sollte denken, du würdest eifersüchtig auf
diesen neueu Ankömmling sein. Felice."

„Ich! Weshalb? Mylady hält viel von mir,
Pierre; aber ich bin keine Gesellschafterin für sie. Ich
besitze zu wenig Bildung, als daß ich sie durch meme
Unterhaltung mteressiereu könnte. ES 'st « , ^ 1
für Miß Strange wie für mich. und " " " Mademo -
selle Mylady gefällt, dann freue ich mich, daß ste
hier ist."

„Hat Miß Strange Verwandte?"
„Nur ihr Vater lebt noch."
Nmard stutzte.
«Ihr Vater?" rief er.

Vorsitzenden versah. Die ungerechtfertigte Verweige-
rung des Eintrittes in den Ortsschulrath oder der
Annahme der Wahl zum Vorsitzenden wird vom Be-
zirksschulrathe mit einer Geldbuße von b bis WO fl.
bestraft.

Die Geldbuße ist für Zwecke der Schule zu ver-
wenden.

H 3. Zur Beaufsichtigung des didaktisch-Pädagogi-
schen Zustandes jeder Schule bestellt der Bezirtsschul-
ralh aus deu in deu Orlsschulrath wählbaren Ge-
meilldcmitgliedciu einen Ortsschuliuspettm, welcher
kraft seiner Erueuuung als ordentliches Mitglied in
den Ortsschulrath eintritt, wenn er nicht ohnedies dem
Ortsschulnühe eutnommen wurde.

Der Ortsschulinspeltor wird auf die Dauer von
drei Jahren bestellt.

H 4. Dem Ortsschulrathe kommt die Vertretung
der Schulgcmcmoe in allen die Schule betreffeudeu
Vcrwaltimgs- uud Rechtsangelegeichciten, insbesondere
auch bei den Verhandlungen über die Errichtung uud
Erweiterung der Schulen und Herstellung der Schul-
lokalitätcu zu. Ihm obliegt es. die Befolgung der
Schulgesetze uud der Auordnuugcu der höheren Schul-
behördcn zu überwachen, sowie für die denselben ent-
sprechende Einrichtung des Schulwesens zu sorgen.

Insbesondere hat derselbe:
1.) den Lotalschulfoud, sowie das etwa vorhaudcne

Schulstiftuugsvermögcn. soweit darüber nicht andere
Bestimmungen stiftüngsgemäß getroffen sind, zu ver-
walten ;

2.) das Schulgebäude, die Schulgeräthe und die
Schulgrüude zu beaufsichtige,! und ein Pare aller
nöthigen Inventarien zu sühren (die Führung des
zweiten Pares aller Inventarien ist Pflicht des Schul-
leiters) ;

3.) die Schulbücher und andere Uuterstützungsmittel
für arme Schulkinder zu besorgen, für die Anschaffung
und Instandhaltung der Schulgcräthe, der vorgeschrie-
benen Lehrmittel uud sonstiger Unterrichtserfordernissc
Sorge zu tragcu;

4.) die jährliche» Voranschläge für die fachlichen
Schulcrfordcylisse zu verfassen, dieselben j,i (wi»!o dem
Bezirksschulrats zur Prüfung nnd Genehmigung vor-
zulegen uud dem letzteren über die empfangeucn uud
verausgabten Gelder alljährlich Rechnung zu legen;

5.) die der Schule gehörigen Werthpapiere, Ui>
kundeu :c. aufzubewahren;

«.) die jährliche Schulbeschreibung rechtzeitig zu
verfassen, den Schulbesuch thuulichst zu fördcru und
die Strafanträge gegen die Vernachlässigung desselben
an den Bezirksschulrat!) zu stellen;

7.) die Unterrichtszeit mit Beachtung der vorge-
schriebenen Stundenzahl zu bestimmen;

8.) die Ertheilung des vorgeschriebenen Unter-
richtes zu überwachen;

9.) den Lebenswandel des Lehrerpersonales, die
Disciplin in der Schule, sowie da5 Betraa.cn der
Schuljugend außerhalb der Schule zu beaufsichtigen;

10.) den Lehrern hinsichtlich ihrer Amtsführung die
thunlichste Unterstützung angedeihen zu lassen;

11.) Streitigkeiten der Lehrer unter sich und mit
der Gemeinde oder mit einzelnen Gemeindegliedern
(soweit sie aus den SchulverrMnisscn erwüchsen) nach
Thuulichkeit auszugleichen;

12.) Auskünfte und Gutachten an die Gemeinde-
vertretung und die vorgesetzten Behörden zu erstatten,
an welche der Ortsschulrath auch Anträge zu stellen
jederzeit berechtiget ist.

8 5. Der Ortsschulrath ist das beschließende, der
Vorsitzende desselben das ausführende Organ der
Schulgcmeinde.

§ 6. Alle Angelegenheiten, bei denen es sich um
die Vertretung der Schulgemcinde. um die Verwaltung,
Fructificierung und Verwendung der Gelder del
Lotalschulfoudes, um die Bewilligung von Auslagen,
um die Erstattung von Anträgen und Gutachten, um
das Schulwesen betreffende Entscheidungen handelt,
sind der Berathung und Schlußfasfung des Ortsschul-
rathes zu unterziehen.

tz 7. Alle übrigen in den Wirkungskreis des
Ortsschulrathes gehörigen Angelegenheiten werden vom
Vorsitzenden, beziehungsweise seinem Stellvertreter,
selbständig besorgt. Derselbe ist berechtiget, Auslagen
für Schulcrfordcrmfse, deren Bestreitung der Schul-
gemeinde nach dem Gesetze oder nach rechtskräftigen
Entscheidungen der Schulbehörden unzweifelhaft ob-
liegen, bis zum Betrage von 50 Gulden im eigenen
Wirkungskreise zu bewilligcu und aus dem Lotal-
schulsundc gegen uachträgliche Mittheilung au den
Ortsschulrath flüssig zu machen.

I n Angelegenheiten, die so dringlich sind, daß
weder die nächste ordentliche Sitzung abgewartet, noch
eine außerordentliche cinberusm werden kann, darf der
Vorsitzende auch in den nach § 0 collegia! zu behan-
delnden Angelegenheiten, unter eigener Verantwurtuug
und gegen fosortigc Einholung der Genehmigung des
Ortsschulrathes, selbständige Verfügungen treffen.

8 «. Der Vorsitzende des Ortsschuliathes lann
die im 8 7, Alinea 1, dieses Gesetzes erwähnten Ge-
schäfte feines fclbständigen Wirluligstleises unter
eigener Verantwortlichkeit von einzelnen Mitgliedern
des Ortsfchulrathes verschen lasseil und ist befugt, zur
Besorgung der laufenden Geschäftsführung o,e Orgune
der Gemeinde des SchulorteS im Einvernehmen mit
dem betreffenden Gemeindevorsteher zu benutzen.
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§ 9. Der Ortsschulrath ist für seine Geschäfts-
führung und für die Erfüllung der ihm obliegenden
Verpflichtungen den Schulbehörden verantwortlich.

Die diesen gegen den Ortsschulrath zustehenden
Disciplinarnuttel sind:

u.) Verhäiigung voll Ordnungsbußen bis zu 20 f l . ;
d) die Entsetzung des Vorsitzenden von seinem Amte;
o) die Auflösung des Ortsschulrathes. !

Die Verhängung der Ordnungsbußen sowol gegeil
den Vorsitzenden als auch gegen jedes andere M i t -
glied des Ortsschulrathes steht dem Bezirksschulrathe,
die Anltsentsetzung des Vorsitzenden und die Auflösung
des Ortsschulrathes aber dem Landesschulrathe über
Antrag des Bezirksschulrathes zu.

Erscheint zu einer Sitzung die beschlußfähige An-
zahl der Mitglieder nicht, so hat der Vorsitzende
binnen acht Tagen die Mitglieder abermals ein-
zuberufen; der Vorsitzende hat gegen jedes bei dieser
zweiten Sitzung nicht erschienene Mitgl ied, dessen
Ausbleiben vom Ortsschulrathe nicht für gerechtfertiget
anerkannt wird, eine in den Ortsschulfond fließende
Geldbuße bis zu 10 f l . zu verhängen.

8 10. Der Vorsitzende eines Ortsschulrathes kann
seines Amtes entsetzt und nach Umständen zugleich
seines Mandates als gewähltes Mitglied seines Orts.
schulrathes verlustig erklärt werden, wenn er die Füh-
rung seines Amtes vernachlässigt oder die Erfüllung
oder die Ausführung einzelner Anordnungen der höhern
Schulbehörde beharrlich unterläßt.

Tr i t t der Fall der Amtsentsetzung des Vorsitzen-
den eines Ortsschulrathes ein, so ist unter Beachtung
des § 38, Alinea 3, des Gesetzes vom 25. Februar
1870 (L. G. B l . Nr. 11) sofort die Wahl eines anderen
Vorsitzenden vorzunehmen. Dem seines Amtes entsetzten
Vorsitzenden steht es frei, aus dem Ortsschulrathe aus-
zutreten.

Wenn er von diesem Rechte Gebrauch macht,
oder wenn er infolge der Entziehung seines Mandates
aus dem Ortsschulrathe ausscheidet, so hat nach der
Bestimmung des Bezirksschulrathes einer der beiden
Ersatzmänner als Mitglied in den Ortsschulrath ein-
zutreten.

^ 11. Die Auflösung des Ortsschulrathes, welche
den Verlust des Mandates für die gewählteil M i t -
glieder desselben zur Folge hat, kann verfügt werden,
wenn derselbe über wiederholte Aufforderung für Bei-
schaffung der sachlichen Schulerfordernisse und der
vorgeschriebenen Lehrmittel rechtzeitig Sorge zu tragen
unterläßt, wenn die gewählten Mitglieder überhaupt
in einer die Schule schädigenden Weise ihre Obliegen-
heiten vernachlässigen, endlich wenn sie durch ihre
Beschlüsse ihre völlige Unfähigkeit zur Erfüllung ihrer
Aufgabe an den Tag legen. Gleichzeitig mit der
Auflösung eines Ortsschulrathes ist unter Beachtung
des § 38, Alinea 3, des Gesetzes vom 25. Februar
1870 (L. O. B l . Nr. 11) die Neuwahl der Vertreter
der Gemeinde im Ortsschulrathe anzuordnen.

Wenn aber auch diese neu gewählten Mitglieder
sich in gleicher Weise unfähig zeigen und mit der
neuerlichen Auflösung des Ortsschulrathes vorgegangen
werden muß, so kann mit Zustimmung des Landes>
ausschusses die Vornahme der Neuwahl für so lange
sistiert werden, bis die Gewähr gegeben ist, daß durch
eine solche ein die Interessen der Schule und eine
ordnungsmäßige Geschäftsführung sicherstellendes Re-
sultat erzielt werden könne.

Doch darf die Sistierung den Zeitpunkt der nach«
ften regelmüßigen Ergänzungswahl des aufgelösten
Ortsfchulrathes in keinem Falle überdauern.

(Fortsetzung folgt.)

Es lag so etwas Bedeutsames in dem Ton, mit
welchem er diese Worte sprach, daß Alexa zitterte.
Konnte dieser Mann ihre Abstammung errathen? Hatte
ihre Aehnlichkeit mit ihren Eltern Verdacht in ihm
erweckt?

„ Is t es denn so etwas Besonderes, daß das
Mädchen einen Vater hat?" fragte Felice lachend.

«Wo wohnt ihr Vater, Felice?" forschte Renard
weiter.

„Wie neugierig du bist, Pierre," sagte Felice.
..Ich sehe, Mademoiselle hat Eindruck auf dich ge-
macht."

„Ich interefsiere mich für sie wegen ihrer Aehn-
lichleit mit den Herons. Sage mir, wo befindet sich
ihr Vater?"

„Er lebt in Griechenland, glaube ich. Er hat
schon viele Jahre dort gewohnt, aber M iß Strange
ist eine Engländerin in jeder Beziehung. Es ist nach
ihrem Aussehen darauf zu schließen, daß ihr Vater
aus vornehmem Stande ist."

Es trat ein längeres Schweigen ein. Der Wind
wurde heftiger, das Toben des Meeres nahm zu.
Die ersten Worte, welche Alexa wieder vernahm, be-
trafen einen anderen Gegenstand.

„Arme Mylady!" seufzte Renard. „ I h r Los ist
sehr hart gewesen. Meinst du, daß sie Mylord heira-
ten wird, Felice?"

„Gewlß, sie wird ihn heiraten. Sie sind sogar
schon verlobt, glaube ich; aber dies sage ich dir nur
im Vertrauen."

(Fortsetzung folgt.)

Der Minister des Innern hat den Rechnungs-
revidenten Anton K o p i t a r zum Rechnungsrathe bei
dem Rechnungsdepartement der Landesregierung in
Klagenfurt ernannt.

heute, den N . April 1879, wird das VI. Stiick dcs dies-
jährigen lrainischen LandesgesehblatteS ausgegeben und
versendet.

Dasselbe enthält unter
Nr. 13 das Gesetz vom 9. März 1879, mit welchem einige Ae»

stimmunaen des Landcsssesches vom 25. Februar 1870
(L. G. B l . Nr. 11), betreffend die Schulaufsicht; des
kandesgcsetzcs vom 29. April 1«?3 (L. G. Nl . Rr. 21)
zur Regelung der Errichtung, dcr Erhaltung und des
Besuches dcr öffentlichen Voltsschulen im herzoqthume
Krain, und des Landesgcschcs vom 2'.). April 187I5
(L. G. B l . Nr. 22) zur Regelung der Rechtsverhältnisse
des Lehrerstandes an den öffentlichen Voltsschulen des
Herzogthums Krain abgeändert und ergänzt werden.

V o n der R e d a c t i o n des L a n d e s g e s e t z b l a t t e s .

Nichtamtlicher Theil.
Zeitungsschau.

Von den Wiener Blättern der letzten Tage kommt
das „Extrablatt" auf die letzte Rede des Finanz-
ministers Freiherrn v. Pretis und auf den die „kleinen
Beamten" betreffenden Pafsus derselben zurück. Das
genannte Blatt citiert Stimmen aus der „Grazer Zei-
tung" und dem „Prager Abendblatt," die es auf Ein-
flüsse der Regierung zurückführt und in denen sehr
bestimmt betont wird, daß es dem Minister nicht in
den Sinn gekommen sei, dem tüchtigen österreichischen
Beamtenstande die Bedingungen seiner Existenz zu
verkümmern, daß keinem der gegenwärtigen Beamten
im mindesten wehe gethan werden solle, und daß es
sich nur um eine Aenderung der Eintrittsbedingungen
für künftige Aspiranten auf den Staatsdienst handle,
Aenderungen, die dem allgemeinen Stande der Er-
werbsverhältnisse angepaßt werden sollen. Das citierte
Blatt erklärt nun, daß, wenn die Absichten des Frci-
herrn v. Pretis in diesen Korrespondenzen genau inter-
pretiert seien, dieselben nur gebilligt werden tonnten.

Die „Deutsche Zeitung" beschäftigt sich mit der
bevorstehenden Wahlbewegung für den Reichsrath in
Böhmen und schlägt vor: Das Eentral-Wahlcomite
in Prag solle entscheidendes Forum nur für jene Be-
zirke sein, wo ein Kampf mit den Czechen auszufechten
ist. Wo dies nicht der Fall sei, solle die Nominieruilg
der Kandidaten den Wählerschaften selbst überlassen
bleiben.

Die „Morgenpost" macht auf ein Erkenntnis des
Berliner Kammergerichtes aufmerksam, welches in den
letzten Tagen erflossen ist und alle übertriebenen Wucher»
Zinsen als unverbindlich erklärt, weil aus einem un-
sittlichen Vertrage stammend. Das genannte Blatt
hofft, daß der österreichische Richterstand sich diese An-
schauung gleichfalls aneignen werde; es macht auf-
merksam, daß bis zur Erlassung eines Wuchergesetzes
noch Tausende ruiniert werden können, und daß dieses
Gesetz auf früher contrahierte Schulden keine rück-
wirkende Kraft werde ausüben können.

Das „Fremdenblatt" und das „Neue Wiener
Tagblatt" beschäftigen sich mit der Thronrede des
Fürsten Carl von Rumänien und mit der Verleihung
der Unabhängigkeitsmedaillen an eine große Anzahl
von Deputierten. Das „Tagblatt" rügt den letzt-
angeführten Umstand als eine parlamentarische De-
moralisation; das „Fremdenblatt" spricht die Erwar-
tung aus, daß Rumänien, welches für seine Unabhän-
gigkeit schon so große Opfer gebracht hat, sich ent>
schließen werde, dieser Unabhängigkeit zuliebe auch die
bürgerliche Gleichstellung der Juden im Sinne der
Bestimmungen des Berliner Vertrages ins Wert zu
setzen.

Die „Presse" bespricht die Entwicklung der Dinge
in Frankreich, die „Neue freie Presse" die Verhältnisse
in Deutschland. Jenes Blatt macht die Republikaner
auf die Gefahreu der beginnenden klerikalen Bewegung
und auf die Nothwendigkeit aufmerksam, dieser Be-
wegung gegenüber ihre Einigkeit als Grundbedingung
aller Politik festzuhalten. Das zweitgenannte Blatt lann
nicht mehr zweifeln,' daß Fürst Bismarck aus dem
wirthschaftlichen Kampfe als Sieger hervorgehen wird.

Anläßlich der Vertagung des Abgeordnetenhauses
über die Osterfeiertage bespricht der „Osten" die jüng-
sten parlamentarischen Vorgänge und sagt bezüglich
des Expose des Freiherrn v. Pretis, daß niemand mit
mehr Beruf und größerer Sachkenntnis als Freiherr
v. Pretis die Aufgaben der Finanzverwaltung klar-
zulegen und ihre Haltung im Laufe der letzten Jahre
bis in die unmittelbare Gegenwart hinein zu motivieren
vermochte. Diesem Zwecke habe das Expose gedient,
denn scheidende Parlamente seien nicht der Äreopag
für Hukunftsprogramme.

Vorgänge in Frankreich.
Beide Häuser des f ranzös ischen P a r l a -

m e n t s hielten am Samstag ihre letzten Sitzungen
vor den Ferien. Der Senat votierte unter vielen an-
deren Vorlagen von geringerer Bedeutung auch den
Gesetzentwurf, welcher die Kasse für Vicinalwege
neuerdings mit einem Kapital von 300 Millionen

Francs ausstattet. Er vertagte sich dann aus "
8. Mai . Das Abgeordnetenhaus brachte n M
zweite Lesung des Plessier'schen GesehesvoriW
fertig, welcher den Gemeinderäthen den ' h " " 3 "^
renden Antheil an der Ernennung der A u s M I ^
Hospitäler und andere wohlthätige Stiftungen w ^
gibt. Verschiedene Amendements, welche diejes " "
verkümmern wollten oder darauf abzielten, ^ u ^
Angelegenheit in die Länge zu ziehen, w " ^ " >
worsen, und man entschied sich für einen von " ^
Giraud vorgeschlagenen Ausgleich, nach wcWin
Mitglieder dieser
lneinocrathe und drei vom Präfekten ernannt » ,̂
sollen. Nun handelte es sich noch um d" 1 " ^
Osterferien zu bestimmende Frist. Der 1U. und "- ^
wurden als gar zu späte Termine verworfen, un
die irrthümliche Mittheilung des Präsidenten ^ ,
betta, daß der Senat sich auf den 15. M ' « " . ,
hätte, dieses Datum gewählt. Thatsächlich w " ^
der Senat acht Tage früher als das Abgeordnet
zusammentreten. ^ „ W

Auf einem Bankett, welches ihm am ^ " ' ^
die Maires der zwanzig Arrondissement« " A H e .
gaben, hielt der Minister des Innern, He" ^ v ^
eine Rede, il l der er, nachdem er die ^ ! " ! ' M ,
stände zu ihrer segensreichen Thätigkeit beglual" ^
auch auf einige Tagcsfragcn und insbesondere iz
Frage der Rückverlegung der Kammern u ^ H „ B
zu sprechen kam. Paris, sagte er, hat seit l» „.
Rechtsansprüche auf das öffentliche Vertrauen g"" ^l
Während dcr Belagerung war das VerhMl
Einwohnerschaft ein bewundernswerthes, "N? ^ l
wärtig sind die alten Vorurtheile gegen Paw ^ „ ,
in der Provinz als im Auslande geschwunden, ,̂  ^
diese wie jenes haben bei den Besuchen, " l e ^
frcmzösischen Hauptstadt zur Zeit dcr WeltaM ̂ ß,
abstatteten, Gelegenheit gchabt, sich von >y^ ^
vollen Gesinnung und Urbanität zu überzeugen- ^
Verfassung ist ohne Zweifel nicht oolltoinw ', ^ü
man darf nicht vergessen, daß sie uns cme » ^
Dienst geleistet, daß sie dir Republik gegrn'" ^
Aus diesem Grunde möchten auch gut "pu ̂ h<
gesinnte Männer nicht gern an ihr rühren- H ^
seligkcit gegcn die Republik ist in der M j " Pel's
Senats ganz gewiß nicht zu finden, sondern ^ ^
Bedenken und Besorgnisse, die sich bald " în,
werden. Es mögen neu bekehrte Republ"«" ^ M
die im Senat sitzen, aber sie sind darum ^ ^ P ^ "
von der Ueberzeugung durchdrungen, daß H^ i t t ^
fortan in Frankreich die einzig mögliche ^ M
ist. Man wird sich aussprechen. verständigter
dcr Senat wird dann dem Vorgange der ^
folgen; die Majorität des Senats weiß, daß . ^ty'
keit der republikanischen Partei heute ""^ M ^ '
wendig ist. wie in den Tagen der großen ^
sie wlrd daher m der Frage der Rückkehr"^ M
deren Lösung nicht bei der Regierung 1 7 ^ » ^
Stadt, welche die Hauptstadt von Franlrel^ ^ ^
ist und stet» bleiben wird, einen Beweis "Distel '
trauens geben. Dieser Stadt, schloß der W
spreche ich in Ihrer Person, meine H " " " Msti"^
Einsicht und Mäßigung, zu ihrem g l i M Y "
meinen Glückwunsch aus. 7 t>. ̂ '

Der Präsident der Republik hat a w ^ B
wieder ein Dekret unterzeichnet, welches 26«
Verurtheilte begnadigt.

Die republikanische Propaganda m ^ ^ » '
I n der i t a l i e n i s c h e n Ä b g e o l M ^

kammer fand in der vorigen Woche eN s t l .
Debatte über r e p u b l i k a n i s c h e ^ i M n H
t i o n e n statt, die dann am 4. d. ^ ' . " " Hers"" eil
ständigen Siege der Regierung über d " , / s ^ B ,
schloß. Die republikanischen Vereine h" " " 'Ocle^
Jahr und Tag in verschiedenen Städten I ^ W " ^
heit benützt, um ihre antimonarchischen ^ ^ ^
öffentlich kundzugeben, und waren deslvege ^ i ,^
mit der Polizei 'in Conflict gekommen, s" - ' ^ e l l ^
Wochen in Mailand. Die Regierung ^ Va'
ein und löste die republikanischen Vere'lle ^ d n ^ .
erfolgten nun Interpellationen in der " H V^ ,U
kammer, und an diese knüpfte sich die " " " ^ e i B ^ i
Der republikanischen Vereine nahm , ^ ,^ " ^ . ^
Linke an. während die Regierung " ^ ^.chtc'l " F
Gws der Linken, sundern auch von d " " ^ i ^ he"'
stützt wurde. Die Wortführer der " 1 ^ f",hl>
waren Cavalutti, Marcora und Äelta,^ r c p ^
daß die Polizei in ihrem
kanische Vereine ungesetzlich und gc," ^ 6 ^ l
gegangen sei, und Eavalotti beantragte a u / ^ „ ^
dcs Ueberganges zur Tagesordnung, " ,„it g^le
gegen die' Rcgicruttg mvolvierte, " ^en ^ . M "
Majorität verworfen wurde. . M r ge ̂  spec"l F ,
der Iustizminister Tajani — " ^ i ^ o v h e n ' ' 7 , d̂
Discussionen, aber wenn 20.000 P h > ^ . ^ ^
sammeln, um sich einzig und allem " „ . H M>
Regiernngsform zu beschäftigen, l " / ^ r 31 ' hl
solche Akademie unmöglich dulden. NedF. j l^ '
Präsident ging näher auf die von ^ .̂  M , ^
äußersten Linken angezogenen Vors« ^ d s ft
Genua, Ehioggia, Rimmi, Neapel . M "
daß das Auftreten der republllam,^
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das der Behörden so nach-
l H j d e , ? ^ war. Als er erwähnte, daß in
Wch s»?^'!"stag des Königs für eine repl.bli-
KNbumn ^ b " ' ' ^ gewählt und das Spiel der

° I " " ^ .durch Hochrnfe anf den eben
Wide . s. 5^" '^ '"^der Passanante unterbrochen
« ^ ^ " " ' " den Ähungswichten an-
^che d ^ ^ / ^ d " Kammer auf allen Seiten Aus-
Ane da / ? ^ u e s ^ 2 ' " laches Treiben kund. -
ordnulm w ? ^"' Legierung billigende Tages«
^ E m. " " ' " " der Kammer mit 273 geacn
sich d«^ i" ^ " ' ° l " 'nen. Die Republikaner lasten
d?ml'l? ^ "ch^ »underlich beirren; sie luden an
einet w ' - V . d " l Kammerpräsidenten Farini zu
l«hnte / s ? ? ^ ? " ' ""ch 3«enza ein. Herr Farini
"kttt habe ^ " " " " " ' "Publikamschen Cha-

Der Krieg in Südamerika.
chlomn?l^a. ül Südamerika ist aus dem Stadium
btteitu,.. > Verhandlungen und kriegerischer Vor-
M«t> ? > ' " ^ ' " ^ ber offenen Feindseligkeiten über-
Kenc, ' ''"chbem die Republik P e r u vergebliche Au<
^ « " W n gemacht hatte, den Streit zwischen C h i l e
Ech ^ ' " / " llütllch beizulegen, hat sie sich auf
üttbimk ^tercn Staates gestellt, und die beiden
vom 25« ^^publiken haben, wie ein Telegramm
tliiit c ^ " ! '"^det, Chile gemeinsam deu Krieg er-
^utlmll ^ ^^ ^ ' ^ matenelle Frage von großer Ae-
^ , l m ,̂ 'ch bie Unversöhnllchkeit der leicht erreg-
^ , Alterung zu einer Staatsaffairc aufgeballscht
Püĥ  ' "le Mschen drei bisher befreundeten Ne-
lünae u ^'^'" ^^'^3 zur Folge hat, der voraussichtlich
< n F " hindurch fast die ganze Westküste Süd-

^ emlang wüthen wird.
so hme ̂ ^ ^ ^ ' ^ ^ ^ l e gegenüber vereinzelt geblieben,
^ Ein̂ i ? ^us^ang nicht zweifelhaft bleiben können.
Bolivia ^ r z a h l stehen sich diese beiden Staaten —
- ' fast ' ? ^ ^^ l ' ,w0 und Chile nilt 2.117,000 Seelen
^ l lv iM ^ ' ^ ^ r der letztgenannte Staat ist beiweitem
«ls ^ " ' ^ " " natürlichen Hilssquellen reicher,
Aße H t " ^ ausgedehute, aber wenig zivilisierte und
hust w ^ ^ " " " l llnlfassende Bolivia. Sehr zweifel-
hnu'Ä , ,̂ doch nun der Ausgang des Kneges, seit
"ansckn> ^msmäß ig große Panzerflotte in die
hee?^ fällt; und da die Stärke der stehenden
l'uia ^ ? drei Republiken nur unbedculcnd ist (Ao-
^ubili« ' ^ " u «000, Chile 5000 Mann) und die
ö > i > ? " 3 der Naüonalgaroe und Milizen viel
^ l v m / ' ^ l t c h ninlmt, wird ill der ersten Zeit der
Mtten < drs Krieges sicher bei del, Actionen der

^ e i ^ ^ ^ "ur 12 Kriegsdampfer, darunter zwei
W "^ t ten . während dlc Flotte Peru's 20 K.iegs-
" ° t °M" I^er Panzerfregattell ausweist, so daß also
^stche^ ^ während des ersten Stadiums des be-
^iu '^ c ^ Krieges das Ucbergewicht auf der Seite
"l Äoli,?" " " d . Wie der „Köln. Ztg." aus La Paz
ft t, '" geschrieben wird, ist die Stimmung dort
Meg ^uegs sehr gehobene, da im Innern des
Nneg "lle furchtbare Hungersnoth hcrrfcht und der
^nd. / s ^ eilte Steigerung derselben herbeiführen
^chei. ^ " >° kriegerischer ist die Stinlluuug der chile-
^e ih^^ l ke rung : in Valparaiso ist für die Kriegs-
^ / " elnem Tage eine Mil l ion Dollars gezeichnet

Kagesnmigkeilen.
" ' A i ^ ^ i e Leichenfeier des Fürstbischofs
""ter . . . > N l l ) fand Dinstag den 8. d. M. in Tricnt
^ " i s i ? " Theilnahme der Bevölkerung statt. Das

"lzbula "Zelebrierte der Fürst-Erzbischof Eder von
3 V n l i ^ " a u f folgte die Leichenrede, die Canon,-
?ld do.» ̂  Üambclli hielt. Der Redner lieferte cm
°"ene» c^harallcr, vuin Leben und Wirken des vcr-
°lntiu„/. "^stbisch^ss. Sodann wurden die fünf Ab-
^ Ni«.! ^ ' n Bischofcuadjutor Hallcr, dem Prälaten
>t ich ' " 'dr rg. dem Probstc Wiese, von Bozcn. dem
^lzbl, " lwu vtuvcrcdo und dem Fürst-Erzbischof von
» t . ^ «Krochen. Se. k. und l. Hoheit der Herr
Yeil, ° «Heinrich »nhin an dcr Traucrfeicr pcrsüiillch
^ ' dips " ^ i n waren anwesend Ritter v. Tuggcu-
> "dtaa^l Mitglieder des tirulische» Adels, mehrere
M ^""ürordncte, dann Vertreter dcr Diüccscn Brixen
>^ ^rsHj""' der theologischen Facultät in Innsbruck,
^ltlich'^eoeilen katholischen Vereine, ebenso waren alle
^ t e n Förden dcr Stadt und das Offizicrscorps
"bhaltll,, ^^tän.iger starker Regen verhinderte die
2?' ^ Nb, " fncrlichcn LeichenzugcS. Es fand daher

^ statt "^"'ds die stille Beisetzung der Lclche im

' " ' ^ E n t w ä s s e r u n g Szeged ins . ) Die jüngst
? gepflogenen Bcrathun-
l̂chluss" ^ . dcr Entwässerung Szegedins habcn zu den,

^ Herb!..?t'"W. daß bei Errichtung deö Rmgdammcs
^ ^taa.s ''»Bahnlinie zwischen dcr Alföldbahn und
3? lvllrd, "^" verwendet werden sollc. Zu diesem Be<
3 > . d,"t . ^ ^efsmlng des Durchlasses bei der Alfüld-
^ M ^ ^ wu die Staatsbahn dieselbe kreuzt, gestattet.

''UM k' lsert hat sich nun nach Szegedin be-
''le viecunstructiunsarbeiten schleunigst durch-

> führen zu lassen. Un, aber gegen alle Eventualitäten
gesichert zu sein, wird die ganze inundierte Strecke jetzt
in der Weise erhöht, daß der Verkehr, auch wenn das
Wasser eventuell wieder steigen sollte, nicht neuerdings
wird unterbrochen werden müssen. Fünfzig Schlagwerke
arbeiten bereits, um die Piloticrung aufzuführen, wclchc
für diese provisorische Arbeit nothwendig ist. I n späte-
stens drei Wochen dürfte der Verkehr über Szegedin
wieder eröffnet werden können. — Aus London. 6ten
April, telegrafiert man dem „Pester Lloyd": „Gestern
nachmittags fand die Prüfung einer jener Maschinen
statt, welche von der ungarischen Regierung zu dem
Zwecke llugcworben wnrdcn, um in Szcgedin das Wasser
auszupumpen. Die Maschine, eine der stärksten der Welt.
„I^a belle b'rülicc" genannt, ist im stände. 150 Gal-
lons in einer Minute auszupumpen, Fünf Minuten,
nachdem das Feuer angerichtet war, arbeitete der Dampf
und setzte sich die Maschine in Thätigkeit. Alle An-
wesenden waren erstaunt über die Leistungsfähigkeit der-
selben. Diese Maschine mit noch einer anderen werden
sofort expediert."

— ( N o v e l l e n - P r e i s a u s s c h r e i b u n g ) Die
Berliner, von Silvester Frey redigierte Wochenschrift
„MehrLicht!" schreibt: „DicNovcllen-Concurrcnz, welche
mit der erstell Nummer dicscS Blattes aufgeschrieben
ward, führte uns lcidcr so unvollkommene Arbeiten zu.
daß wir sie unseren Lesern nicht zu bitten wagen. Wir
werden daher tcinc prämiicren. eröffne» aber eine nene
Concurrcnz, indem wir die ausstehende Summe von
500 Mark auf 1000 Mark erhöhen. Die Arbeiten sind
mit der Aufschrift „Zur Novellcn-Concurrenz" an die
Redaction von „Mehr Licht!" zu fenden. Sie tragen
ein Motto und beigefügtes, mit demselben Motto ver-
schencs Couvcrt, welches Namen und Wohnung des
Autors angibt. Nur wenn diese Bedingungen genau er-
füllt sind, ist Theilnahme an dcr Concurrcnz gestattet.
Da dcr Herausgeber überaus mit Arbeiten überhäuft
ist. werden ihm die Herrcu Adolf Olafer. Verfasser dcS
„Schlitzwnng"; Gustav Karpeles, Redacteur der Westcr-
mann'schen Monatshefte; Josef ttürschner, HeranSgeber
des Jahrbuches für das deutsche Theater; Max Ncmy.
Kritiker der „Vossischcn Zeitung." bei dcr Entscheidung
freundlichst zur Seite stehen, Dcr Preis wird unter
allen Umständen ertheilt; die Arbeit gelangt an einem
nachher zu bestimmenden Termin in „Mehr Licht!" zum
Abdruck, und ist für jene 1000 Mark auf fünf Jahre
hinaus Eigenthum des Blattes. Umfang nnd Inhalt
dcr Novelle ist dem Belieben des Antors vollkommen
überlasten. Ein eingehendes Feuilleton über die statt-
gehabte Noocllen-Concurrenz aus der Fedcr entweder dc3
Herausgebers odcr Josef Kürschners, scincs treuen Ge-
hilfen bei dcr schwierigen Sichtung, steht übrigens für
eine der nächsten Nummern bevor. Wir werden da dir
Beweise liefern, wie gewissenhaft wir unseres AmtcS
walten, und da einige gcloiß hochinteressante Bciträgc
zur Novellenlitcratur unscrrr Zeit bieten."

— ( L u f t s c h i f f a h r t und P o l a r f o r s c h n n g )
Das wiederholt aufgetauchte Projett, die Luftschifffahrt
den arttischen Expeditionen dienstbar zu machen, soll
demnächst zur Ausführung gelangen. I n 25 Stäotcn
Englands wird gegenwärtig für eine Polarexpedition
unter dem Kommando Lhcync'z subscribicrt, die im Monat
Mai ihre Reise antreten und von dem äußersten zu
Schiffe errcicharen Punkte aus in Ballons, die mnn
selbstverständlich erst dort füllt, fortgesetzt werden soll.

— ( D i e g rößten Bäume der W e l t . ) Be.
kanntlich nimmt Amerika den Besitz des Großartigsten
in der Production der Naturreiche für sich in Anspruch.
So war auch bis vor kurzem einc^oquom in der Nähe
von Stockton in Kalifornien als der höchste Baum dcr
Welt angesehen, er maß 325 Fuß. Zu Gippsland ,n
Victoria hat indeß ein Furstbcamtcr jm.gst c.ncn ge-
fallenen I ^ U > M 8 - B a n m gemH'n und von der
Wurzel bis zur äuhcrsten Spitzc 4 ^ Fnß verzc.chnct.

lebender lluc^M« - Baun. von 450 Fuß Höhe ver-
messen wurde. . m, ,

( D i c W e l t a u s s t e l l u n g l n M e l b o u r n e . )
Zufolge einer Mittheilung des Sekretärs der Kom-
mission für die Ausstellung 1380 in Melbonrnc, Mr.
Gcorgc Collins Levey, ist vunseite der großbritannischen
Regierung soeben dic Einsetzung einer offiziellen Kom-
mission in London für diese Ausstellung beschlossen
worden deren Präsidentschaft der Prinz von Wales
übernommen hat und zu deren Sekretär der bekannte
Chef dcr englischen Abthcllnng bei allen m den letztcn
20 Jahren abgchaltcncn Weltausstellungen, Sir P. Cun-
liff Owen, ernannt worden ist.

— ( W i e man sich h i l f t . ) Cm Kapitän der
Schützen nimmt einem Soldaten, dcr immer ins Blaue
Hineinschicht, dic Waffe au und fagt: „Ungeschickter,
geben Sie acht! Die Sache ist doch so einfach!" Er
zielt nnd trifft die Schcibc nicht. „So schießt Er ! " ruft
dcr Kapitän, und ladet Wieder. Die Kugel ging das
zweitemal in einen dcr äußersten Ringe. „Und so schießen
dic anderen," fährt dcr Kapitän fort. Er schießt das
drittcmal. trifft das Centrum und legt die Büchsc in
die Hand des Soldaten zurück mit den Worten: „Und
so pflege ich zu schießen."

fokales.
— (Krainisches Voltsschulgesetz.) Im

amtlichen Theile unseres Blattes beginnen wir heute
mit der Veröffentlichung des Wortlautes des vom traini-
schen Landtage in der vorjährigen Session beschlossenen
und durch Allerhöchste Entschließung Sr. Majestät vom
i). v. M. sanctionicrten neuen Voltsschulgesetzes für Krain.
Durch dasfelbe werden bekanntlich mehrere wesentliche
Bestimmungen des Landesgesctzes vom 25. Februar 1870,
betreffend dic Schulaufsicht; dann des LandeKgesctzes vom
29. April 1873 zur Regelung der Errichtung, dcr Er-
haltung und des Besuches dcr öffentlichen Volksschulen
un Herzugthnme Krain. sowie des Landesgeschcs vom
29. April 1873 zur Regelung der Rechtsverhältnisse des
Lrhrerstandes an den öffentlichen Volksschulen abgeän-
dert und ergänzt.

— (Canonische V i s i t a t i o n und F i rmung . )
Der Herr Fürstbischof Dr. Chrysostomus Pogaiar wird
im Laufe dcs nächsten Monates in den Dekanaten
Dorncgg und Zirtniz in Inncrkrain die canonische Visita-
tion und Firmung an nachstehenden Tagen vornehmen:
I. I m Dekanate Dorncgg: Am 10, Mai vormittags Fir-
mung und canonischc Visitation in Zagorje. nachmittags
in Grafenbrunn; am I I, Mai vormittags in Dorncgg
Firmung m,d canonifche Visitation; am 12, Mai vormit-
tags canomsche Visitation inHarije, nachmittags canomsche
Visitation in Pustemc; am 13. Mai vormittags Firmung
uni) canunischc Visitation in Prcm, nachmittags canonische
Visitation in Suhorjr; nm 14, Mai vormittags Firmung
und canonischc Visitation in Koschana. nachmittags cunonische
Visitation in St. Michael. — 11. I m Dekanate Zirtniz:
Am 25. Mai vormittags Firmnng und canonische Visita-
tion in Zirlniz, nachmittags canonischc Visitation in
Vigaun; am 26. Mai vormittags Firmung nnd canonische
Visitation in Altcnmartt, nachmittags canonische Visita-
tion in Babcnfelo; am 27. Mai vormittags Firmung
und canonische Visitation in Oblat, nachmittags in Drei»
faltigtcit; am 2l). Mai vormittags Firmung und canonische
Visitation in Planina. — Dir Vornahme der canonischen
Visitation im Dctanate Adelsberg wurde auf daS Jahr
I860 verschoben.

— ( M i l i t ä r - P e r s o u a l v e r ä n d e r u n g e n . )
Der Oberlieutenant in der Reserve Ernst Kiesewetter
Edler v. Wiesenbrunn des Infanterieregiments Freiherr
v. ötucbcl Nr. 76 wurde als invalid in das Verhältnis
„außer Dienst" überseht. — Zum Kadetten im Infan»
terieregimcnte Freiherr v. Kühn Nr. 17 wurde oer
Titular-Zugsführer Franz Fadbri des HußarenregimentK
Gras Elam-Gallas Nr. 10 ernannt.

(Reiche Legate.) Dic am 6. d. M. in Laibach
im 06. Lebensjahre verschiedene Realitätenbesiherln Agnes
Zitnit hat in ihrem Testamente über ihr uicht unliebe«,
tcnocs Vermögen fast ausschließlich zugunsten kirchlicher
und humanitärer Zwecke verfügt. Haupterben sind meh-
rcrc arme Kirchen in Krcnn. Außerdem bestimmte die
Erblasserin, einer Mittheilung der „Damm" zufolge,
nachstehende Legate: dem Laibacher Siechenhause 800 fl.,
dem hiesigen Knabenasyl 800 fl., dem Mädchen-Waisen»
hause 800 si.. dem St. Vincentiusvercinc 800 fl., dem
katholischen Gcscllenvereine 300 ft., der Laibacher Dom-
tirchc 1200 fl., der Pfarrkirche zu St. Peter in Lai.
bach 12C0 st., der Kirche in Visnje 300 si. Ueöerdie,
widmete sie die jährlichen Zinsen eines Kapitales von
2800 st. zur Unterstützung eines Jünglings, der sich
für den geistlichen Stand vorbereitet.

— ( P a t t i - Konzert .) Das unter Mitwirkung
dcs grußhcrzoglich Weimar'schcn Kainmeruirtuusen Herrn
Ernst de Munck (Cello) und des Pianisten Herrn Ernst
Löwenbcra aus Wien Donnerstag den 17. d. M. um
halb 8 Uhr abends im landschaftlichen Redoutensaale in
Laibach stattfindende Konzert der Sängerin Frl . Carlotta
Patti umfaßt nachstehendes Programm: 1.) Rubinstein:
Somüe für Klavier und Eello. E. Läwmberg und
de Munck. 2.) Eckert: Echolied. Carlotta Patti. 3.) Weber:
Konzertstück. E, Löwenberg. 4. u) Vieuxtemps: Romanze;
d) Chopin: Nocturne, für Cello, de Munck. 5.) Verdi:
Bolero aus „Dic sicilianische Vesper". Carlotta Patti.
0. u) Chopin: Etude; d) Liszt: Rhapsodie. E. Ldwen-
bcrg. 7.) Gounod: „Vi0U8 mou oo^ui'", nach Salomons
Gesängen, Melodie und Cellobeglcituilg, Carlotta Patti
und de Munck, 8. u) Widors: Piece; d) Piatt i : Taran»
tclle. für Cello, dc Munck. Das Accompagnement be-
sorgt Professur Bosoni aus Paris. — Cerclesitze a 3 fl..
Parterre- und Galleriesihc u 2 si.. sowie Entreelarten
li 1 sl. zu diesem Konzerte sind zu haben bei Herrn
Carl S. Ti l l und am Konzcrtabend an der Kasse.

— (Kammermus ik ,Abend . ) Die Anwesenheit
des Crllisten Herrn Th. Kretschmann bestimmte die
Herren Gcrstner. Murawetz. Nedved und Zöhrer zur
Veranstaltung eines Kammermusik-Abends, wofür wir
den genannten Herren zu Dank verpflichtet sind. da bel
dcr voraussichtlichen matcricllcn Erfolglosigkeit deruttluer
Unternchmungeu in Laibach nur eigene Liebe zur Litunl
und Selbstlosigkeit die Motive hiezu sein tonnen. E.ne
tlcinc Gemeinde wirtlicher
auch im Redoutlnsaal? ein und lauschte " ' °ahrer
Andacht den schönen Co.,.P°sit'"nen und ersetzte den
Mangel numerischer Stärke durch reichlichen Bei all.
der den Künsllerii nach jedem Satze und zum Schluss
jeder Nummer in ungewöhnlichem Mähe gespendet wurde.
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2. v. Beethovens Streichquartett, op. 74, ^8-äur, mit
seiner unvergleichlichen Schönheit riß die Anwesenden
zu stürmischem Beifalle hin, und lösten die Herren ihre
schwierige Aufgabe auch in der oankenswerthcsten Weise.
Herr Kretschmann spielte hierauf ein Larghettu von W.
A. Mozart auf dem Cello mit edler Tongebung. war-
mem Gefühl und mit pietätvoller Hingebung an die
schlichte ader gcfühlstiefc Composition und erntete damit
stürmischen Dank und vielfache Hervorrufe vunseite
dcs Publikums. Kretschmann hat einen weichen, vollen
Ton, eine elegante Bogenführung und vermeidet, was
wir ihm hoch anrechnen, in seinen« Spiele allen verkün-
stelnoen Beigeschmack vieler Virtuosen.

Den Schluß des Abends bildete C. Neinecke's
Klavierquintett, op. 83. ^.-äur, eine von modernem
Geiste inspirierte, effektvoll instrumentierte, meist in be-
wegten Rhythmen fortschreitende und tief durchgearbeitete
Composition, die, brillant gespielt, zündenden Erfolg
hatte, wenngleich sie in uns die Erinnerung an ähnliche
Werte älterer Meister nicht zu verwifchen im stände war.
Auch dieser Nummer folgten stürmischer Beifall und
wiederholte Hervorrufe der Herren, denen wir für ihr
aufopferndes und selbstloses Unternehmen auch an diefer
Stelle unseren Dank auszusprechcn unK verpflichtet halten.
Sollte es der philharmonischen Gesellschaft nicht möglich
werden, endlich einmal einen Cellisten bleibend an Lai-
bach zu fesseln?

— (Armenbücher f ü r K ra in . ) Der Geld-
werth der für das Schuljahr 1879/80 aus dem Wiener
Schulbücherverlage abzugebenden Armenbücher für Krain
beziffert sich auf Grundlage des Durchschnitts der jüng-
sten drei Jahre mit 1.720 ft. Von diesem Netrage ent-
fallen auf den Schulbezirl: Adelsberg 180 fl.. Gottschee
190 ft.. Gurkfeld 190 fl., Krainburg 160 si.. Stadt
Laibach 80 ft.. Umgebung Laibach 180 st., Littai 110 fl..
Loitfch 130 ft., RadmannZdorf 110 ft,. Nudolfswerth
150 st.. Stein 130 ft.. Tschernembl 110 fi.

— ( F r e i w i l l i g e F e u e r w e h r . ) Als unter<
stützende Mitglieder der Laibncher freiwilligen Feuer-
wehr haben ben Jahresbeitrag pro 1879 geleistet:
Frau Julie Materne 5 ft., die Herren: Franz Fortuna
5 ft.. L. Milusch 5 ft., M. Kastner 10 fl.. Dr. Eisel
5 st.. Adolf Pollak 3 st., Josef Kurdin 5 si., Heinrich
Nicman 5 ft.. Anton Perme 5 si., M. Neuwirth 5 si.,
Johann Perles 15 st.

— ( P o s t v e r t e h r . ) Nach der Statistik des öster-
reichischen Postvertehrs im Jahre 1877 betrugen in
dem genannten Jahre die Oesammt-Porto-Einnahmen in
Magenfurt 70.255 f l , ; Briefpostsendungen wurden in
Klagenfurt expediert 1.323,500 Stück portopflichtige und
195,400 Stück portofreie; Fahrpostsenduna.cn.- 252.000
Stück portopflichtige und 41.300 portofreie.

— ( F e s t g a b e . ) Zur silbernen Hochzcitsfeier
Ihrer Majestäten hat die bekannte Wicncr Vcrlagsfirma
de4 Herrn Manz das in ihrem Verlage anläßlich drs
Jubiläums der 25jährigen Thronbesteigung erschienene
Gedenlblatt in einer neuen Ausgabe und in verklei-
nertem Maßstabe auf zintographischem Wege verfertigen
lassen. Dieses Gedentblatt, em Porträt unseres Mon-
archen, hat das Format von 78—67 Centimeter nnd »st
durch die obgenanntc Verlagsbuchhandlung zum Preise
von 14 kr. zu beziehe».

Neueste Post.
(Orill.» >«a l-Telea.ranl!u der „Lü ib .Zei lung." )

Wien, 10. Apri l . Die „Politische Korrespondenz"
meldet: Nachdem die Äclcidigmig coustatiert worden,
deren Gegenstand der osterreichifch-uugarischc Konsul
in Wiodin seitens der dortigen offiziellen Organe ge-
wesen, erfolgten Schritte in Petersburg um Erlangung
einer entsprechenden Geuugchunng von der russischen
Regierung.

Entgegen den Meldungen der „Agence Russe"
theilt die „Politische Korrespondenz" auf Grund guter
Informationen mit, daß die Verhandlungen zwischen

den Kabinetten über Modalitäten, worunter das Projekt
der gemischten Occupation Ostrumeliens realisierbar,
fortdauern. ^ ^ ^ ^

P r a g , 9. Apri l . Se. k. und k. Hoheit der
durchlauchtigste Kronprinz Erzherzog Rudolf ist um
7 Uhr 55 Minuten abends mit der Franz Iosefbahn
nach Wien abgereist.

Lember 'g , 9. April. (Presse.) Das Amtsblatt
meldet, daß die zur Pestabwehr in Szczakowa. Brody,
Podwoloczyska, Skala, Husiatyn und Helzec errichte-
ten sanitäts - volizeilichen Exposiwren mit heutigem
Tage aufgelassen werden. Aus Rußland kommende
Passagiere sind den Quaraniänevorschriftcn nicht mchr
unterworfen, doch müssen sie den Nachweis führen,
daß sie während der letzten zwanzig Tage in seuchen-
freien Orten geweilt haben.

S e r a j e ' w o , 8. Apri l . (Presse.) Die von May-
laj nach Scheptsche fortgesetzte Bahnstrecke wird am
15. d. M . eröffnet. Die weitere Schienenlcgung von
Seniza aus ist bis gegen Wrandnk vorgeschritten.
Die Arbeiten auf der Strecke Seniza - Serajewo be-
ginnen sofort.

P a r i s , 9. Apri l . Der Herzog La Rochefoucauld,
Andre, Hottinguer, der Marquis von Treviso. Pour»
talös und andere veranstalten am 25. Apri l zur Feier
der silbernen Hochzeit Sr . Majestät des Kaisers Franz
Josef im „Hotel Continental" ein großes Fest zu-
gunsten der Ueberschwemmten in Szrgedin. Die Fest-
ueranstalter tragen sämmtliche Kosten, um die gesammte
Einnahme den Ucberschwemmten zukommen zn lassen.
Sämmtliche Festarrangeure und Patronesscn sind Fran-
zosen. Der österreichisch-ungarische Botschafter wird
alle Nationalen zur Theilnahme einlade»,.

P a r i s , 9. Apri l . (N. fr. Pr.) Die Verhand-
lungen Englands nnd Frankreichs führten die gegen-
seitige Versicherung, gemeinsam in Egyptcn vurgehm
zu wollen, herbei.' Wegen der Maßregeln, die gegen
den Khedive in Anwendnng gebracht wcrdeli, dauern
die Unterhandlungen fort. Es circnliert das Gerücht,
die englische Admiralität habe an Admiral Hornby
eine Instruction wegen Detachierlmg eines Theiles der
Flotte gegen die egyptische Küste gesendet.

R o i n . 0. Apri l . Der „Voce della Verity" zufolge
wird das nächste Eunsistorium erst in der ersten Hälfte
des M a i stattfinden. Der Papst wird in demselben zn
Kardinälen ernennen: Den Erzbischof von Tonlonse
Msgr. Deprcz. den Bischof Pic voil Poitiers, den
Msgr. Josef Pecci (Bruder des Papstes), dm Bischof
Alimonda von Albenga, Dr. Newman voll London,
den Dominicaner P. Zigliara und den Würzburger
Professor Dr. Hergmröther.

R o m . 9. Apri l . (N. fr. Pr.) Der Aesnch des
Königs bei Garibaldi wird in diplomatischen Cirkeln
lebhaft discutiert, ebenso der gleichzeitig erschienene
Brief Garibaldi's an Imbriani, worin die Nothwen-
digkeit betont wird, Depretis als einen für Italien
verderblichen Minister zu entlassen. Man glaubt, Gari«
baldi habe dicsc Ansicht dem Könige mündlich wie-
derholt.

T i r n o v o . 8. Apri l . (N fr. Pr.) I n der heu.
tigcn Sitznng der bulgarischen Notableüvcrsammllmg
gelangte man bis zum 78. Artikel des Statutes. Der
Antrag des Bischofs von Rustschnk, alle Publicationen,
welche die Dogmen und Doktrinen der orthodoxen
Kirche betreffen, nnter die Ecnsur der heiligen Synode
zu stellen, wnrdc abgelehnt. Die Presse wird frei
sein, doch werden Preßpvozesse wegen Hochverraths.
Aufruhr nnd Verwundung vor den gewöhnlichen Ge-
richten zur Verhandlung gelangen. Der Antrag auf
Errichtung eines Senats wurde abgelehnt. Eine sehr
stürmische Szene wurde durch eine in einer Rede
Slavikows enthaltene Anspielung, baß die Advokaten
den Heuschrecken zn vergleichen seien, hervorgerufen.
Balabanow.Grekow und andere verließen dcnSitznngssaal

P e r a , 9. Apri l . (Presse.) Prinz Hassan wird in
einer Mission seines Vaters hier erwartet. Der Groß-

vezier erklärte einem hiesigen Diplomaten, daß el
sehr schwer halten werde, den Sultan zu "Nw
Schritte gegen den Khedive, der erst im r u M - t « ' "
schen Kriege das türkische Reich so kräftig unterW
habe, zu bewegen. Dagegen sei er, der Gloßvez"»
bereit, zwischen den Westmächten und dem M ° "
zu vermitteln. Bei der hiesigen türkischen MW '
rung hat das Vorgehen des Khedive allgemeinen^'
fall gefunden.

Telegrafischer WechsellurS
vom 10. Apri l . «lF

Papier. Rente 65 05. — Silber ° Rente 65.-45, ^ ^
Renle 77 30, 1860er Staats.Anlchcn 118 . ^ K M
8l0. Kredit Actien 24k 50. — London 117 20. -^ ^
^ ' — , K, t. Miinz Dttlatcn 5 56. — 20« Franlen'«?
9 34. IW'ReichSmart 57 60. ,

W i e n . 10. Apri l . 2'/. Uhr nachmittags. (Sch>"U^
Nieditacücn 945 6(1. 1860er Lose 11825. 1864er 5M ^?5,
österreichische Rente in Papier 65 02. StaatSbahn " ,̂ „
Nordbahn 217 50, 20-Franteüstiiclc !> 34. ui'gar. j t t« " ,
227 75. österreichische ssrancobnnl - — . österreichisch^»^
104- . Lombarden 6? 75, Unionbant 74 20. Llnydaclicn?"
türkische Lose 2'»'75. Commnnnl-Anlehcn 109 75. E M ' ' ?
Goldrcnte 7? 30. ungarische lUoldrente 88 60. C o n M ^ ^

Handel und GolkswirtljschastlM
Laibach, !>, April. Ans dem heutigen Marlte sind " ^ H ,

12 Wngoii mit cvetrcide, 8 Waa.cn mil Heu und
21 Wnczrn und 2 Schiffe mit Holz (20 Kubilmcler).
^ Durch schnit ts - Pre is c ^ ^ ^ - H ?

M t - M ^ W^Z
fl,!ls, fl, lr - ^ ^

Weizen pr, Heltollt 6 83 «j58Wutter pr, Kilo . " ^ ^
Korn „ 4 39 5!-I^Eier pr, Stück . - ' " ^ ^ ^
Wcrste „ 4^23 4 43! Milch pr. Liter . ^ ^ ? ^ ^
hascr „ 2 93 3>23! Rindfleisch pr. Kilo " " / g ^ -
Halbsrucht „ ^ 6^—^Kalbfleisch „ ^ ^ > ^ ^
Heiden „ 4 39 4 53.,Schwcincfleisch „ " . ^ ^ - '
Hirse „ 4 39 4,43 Schöpscnslcisch ,, ^ ^
Knlinutz „ 4 20 4 69Hähndcl pr, Stncl ^3() "
Erdäpfrl 100 Kilo 2 85 Tauben „ "7?» ^
Linsen pr, Hellolit 7 50 !heu 100 Kilo (alt) ,^« ^
Erbsen „ 8 ' - S t r o h „ . - ^ *
Fisolen „ 7 holz. hart., pr. vier ^ , ^
Rindsschmalz Kilo - 92 Q.-Mcter ^ ^ ö^
Schweineschmalz „ " 7 0 — - - weiches. ^ ^.2»'"
Speck, srijch „ — 50 Wein, roth,, 100Lit. ^ ^ S ^

— geräuchert., — 6 5 — - - weiher » ^ ^ ^ - - ^

2luftesommeul Fremde.
Am 10. April. «oldest

Hotel Stndt Wien. Kette. Oberlaibach. - Bellal, ^ , M '
- T>r, Nraus. Äischoslacl. — Ionle. Weinhälidlcr, " ^
suit, i,i.',c. Profess^. Oellenbur«. - .«lauitt,
hauptmann. Stein. — Hohcnsee. Kassier, Wie«, , > O ^

Hotel Elefant. Tchidlichovsly. Kfm.. Bulene. — ANS" '
- Kunstii, Lehrer, Stcrniza. cM <l> '̂

Hotel Europa. Kcrnstoct, Professor, und Kcrnstocl ^ ! ° '
- Iser, Linz. ,

Vaierischer Hof. Pcrluzza. Besitzer. Romans. ^ H<>u
Mohren. Nohl^cmulhs, Nülnermcistcr, Hermag"-

mann Anna, Obcrlaibach.

Vcr f to rbenc . ,,.. 4?Z/
Den 9, A p r i l . Anna (5irl. Schuhmachcrsga lMhc^

Vessaqasse Nr. 12, Lungenschwindsucht. - ^"°"^aiie",°!
hansmeislerstind, 2 Tage. Drolscher Platz ^r , 1'Hstelstl"
Äartholomäus Rougsch. Hahnarblitcr, «0 Jahre, ^ ,
Nr, A5, Eiitarlüng der Untrrlcibtzorssane. .̂ .^choll»'^

Den 10. A p r i l . < l̂emen<inr Volta, Ollt'lS ^ s ^
Kind. 2 I . , Petcr^damm Nr. <>«,
Raep, Näherin, ü« I „ Capitelssassc Nr 1!i, L e b e r " ^ KB.
Johanna Mlalar. Oassabrifs'Arbcilers-Kil'd, '' ^ ^
Polanastrasze Nr. 57, Auszehrung.

Meteorologische Beobachtungen ^ i n ^ ^ s

K ^ Z M L " ^ ?,s ^

' 7 U. Mg. '722"l 1 f l 0 2 NW. lchwach'^'ew^t ^
IU 2 .. N. 724 8ll 4-10 6 SW. schwach ^ H ,

9 „ Ab. 726 74 -s- 9 2 , W. schwach b e " " ^ O^
Tagsüber schwacher Regen. Das Tages««»" ^ ^ ^

4- 10 0", un, 1'0' iiber dem Normale. ^ - ^ T r l l ^
— — ^ , ^ , " ' ^ M ^
Verantwortlicher Redacteur: O t t o m a r « ^ ^ « ^

V l ) ^ I ( l l ! ) ^ l i ( ^ ^ . Wien, 9. April, (1 Uhr.) Bei sehr geringem Weschäftsumsange behanptctcn sich die Kurse relativ ziemlich fest.

Papierrente 6525 6530
Eilberrente 6d 65 65 75
Voldrente 77-50 77 60
Lose. 1854 11475 115 25

^ 1860 11815 118X5
. 1860 (zu 100 fl.) . . . 12725 12775
» 18S4 15225 152 75

Ung. Prämien.Unl 97 75 98
Kredit'L 164-50 155 _
«udolss-L 1?.. 1750
Prämienanl. der Stadt Nien 109 75 110--
DonaU'Rcgulierungs.Lose . . 107 — 10720
Domänen - Pfandbriefe . . . 14350 1 4 4 -
Oesterr. Schatzscheine 1881 rück«

zahlbar 100— 10050
Oestcrr. Schatzschcine 1832 rück.

zahlbar . 100— 100 50
Ungarische Ooldrente . . . . 8905 8915
Ungarische Eisenbahn-Anleihe . 105 l.0 106 -
Unyürischc Eisenbahn-Anleihe,

^uumlaiwslüllc 10525 10575
Ungarische Schatzanw. vom I .

1874 . . 12010 12030
Anlehen der Stadtgemeinde

Wien in V. P 99 10 99 40

Velt, Na««

<ilrundeutlattunss'Dbliaationen.
Böhmen 1 0 2 - 103 —
Niederösterreich 104 50 105 —
Galizien 8825 8875
Sieoenbürqen 78 25 78 50
Temeser Banat 79 25 79 75
Ungarn 83-40 84 .-

Uctleu vou Vanlen.
Gelb W«e

Anglo.österr. ÄanI 104 10425
Kreditanstalt 246 - 24« 25
Depositenbanl 160 161 -
Kreditanstalt, nngar 227'50 227 75
Ocstcrrcichisch - ungarische Vanl 810 - 811
Unlonbanl 74 75 75'
Verleyrsbanl 10775 108'25
Wiener Banlverein 116 50 117 ' -

Uctien von t r anspo r t Unterneh'
mnngen.

«elb Ware

Nlsäld.Vllhn 123— 12550
Donau.Dampfschiff.-Gescllschllft 574 575 -
Elisabcth'Wcstbahn 1 7 6 - 17650

««lt» «»««
Ferdinands.Nordbahn . . 2162-2165 —
Franz-Ioseph-Vahn . . . . 13? - 13750
Galizische Karl-Ludwig» Bahn 23?. - 233 50
Kaschau.Oderberger Bahn . . 106' - 106 50
Lemberg.Ezernowitzrr Bah» . 127 50 128
üloyd.Gesellschaft 658— 660 -
Oesterr. Nordwestbahn . . . 119 50 120 -
Rudolfs-Nahn 129 50 129 75
Staatsbahn 25725 25775
Südbahn 63 6825
Theih.Vahn 195 - 195 50
Ungar.'galiz. Verbindungsbahn 9 1 — 9150
Ungarische Nordostbahn . . . 120 120 50
Wiener Tramwa^-Gescllsch. . 183 50 184 -

Pfandbriefe.

Allg.öst.Bodenlreditanst.(i.Gd.) 114-25 114 75
„ « ^ l i .N, 'Ä.) 98 75 99 .

Oesterrcichisch - ungarische Äanl 100 30 100 40
Una. Aodcnlrcdit^nst, (B.-V.) 98 50 99 —

Pr ior i ta tü Dblinationen.
Elisabeth.A. 1. <tm 9425 94 75
Ferd.'Nordb. in Silber . . . 103 50 104 —
ssran^Ioseph-Babn . . . . V030 9050

^ ^ l?5'
Wal. Karl-lludwig-B., 1 E»n. ^ ^. ^ g
Oesterr. Nordwest-Nah" - ' s?-.^ .ßẑ ,
Sicbenbiiruer Nahn - - ' ' 16^ l'" ,zgH ^
Staatsbahn 1. Em. - ' U<> l^ <gl ^
Tüdbahn H 3«/, . - - ' ' 101'4"

Auf deutsche Plätze . - - ' . H ? ^ ,l?H
London, kurze Ächt - - ' U ? ^ jS«
London, lange Sicht - - ' ' 4 6 ^
Paris ' '

Velv ior te" ^,tt „

Dukaten ' / 3 2 ' / . ^ ' . <
Napolconsd'or . " " -? . ° <
Deutsche Reichs- 60 . H , ^

Noten - - - . ^ " ^ . l0" "
Bilberaulben . . W0 ^ ,

Kredll 2 4 6 - bis 2 4 6 " I«»chtrag: Um 1 Uhr 15 Minuten notieren: Papierrentc 65 25 bis 65 30. Tilberrente 65 55 biS 65 65. Goldrente 7?'b0 bis 77 55.
1042i». ^ndon ^l.?!iu bis l.17 40. Napoleons 9 33 biS 9 24. Silber 100— bis 100—.


